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Militäriſch Neues.
Von Generalmajor z. D. von Loebell.

während der vorjährigen Kaiſermanöver wurden be
tanntlich die neuen Felduniformen bei Diviſionen und
Frigaden erprobt. Ein Kavallerieoffizier, der über vie
ätigkeit der Kavallerie im Kaiſermanöver berichtet,
ſchreibt hierüber: „Es hatten ſich Teile der Aufklärungs
Stadron ſchon längere Zeit vor den feindlichen Linien un
geſehen in ihren unſcheinbaren feldgrauen Ulankas ohne
weiße Bandeliere bewegt, kaum tauchten aber die erſten
Küraſſtere in ihren ſchönen weißen Kollern auf, ſo begann
der Feind zu feuern, und mit der Beobachtung war es
vorbei.“ Der Kavallerieoffizier erwähnt, daß vor allem
des Glänzende und Blitzende der Verräter war. Zwei ab
geſeſſene Eskadrons Leibhuſaren in feldgrauer Uniform
ſeien trotz guter Fernaläſer wohl eine Stunde lang vom
Feinde für eine Pionierkompagnie gehalten worden. Auch
in anderen Berichten wird hervorgehoben, daß alles
Glänzende und Blitzende weit erkennbar war, und daß da
durch die Offiziere ſich beſonders abgehoben hätten. Das
driegsminiſteriuw hatte deshalb eine Komm'ſſion zu
mmenberufen, die über Erſatz der ſilbernen Achſelſtücke,

er Feldbindenm und Adjutantenſchärpen beraten hatte.
Nun hört man von dem Ergebnis der Beratung, daß ein
freiter lederner Leibgurt anſtelle der Feldbinde treten ſoll.
Der Leibaurt muß möglichſt feſt ſein, da an ihm Karken-
faſche, Fernglas und Patronen befeſtigt werden, auch ſoll

er das Tragegerüſt eines Offizierkorniſters neuen Modells
halten. Leder ſcheuert nun aber, ein Tuchgurt nach Art
der der Feuerwehr dürfte kleidfamer und praktiſcher ſein.
Fs werden auch Verſuche gemacht, dem Teil des Jnhalts
der Mannſchaftstorniſter, der nach Ablegen des Gepäcks
nicht mitgeführt werden ſoll, in die Zeſtbahnen zu ver
packen, die dann die Form eines Ruckſackes annehmen
würden. Glücklicherweiſe wird den Franzoſen nicht gefolgt,
de einen Teil des Geväcks zur Entlaſtung des Jn-
fanteriſten auf Wagen mitführen. Nachdem nunmehr auch
der Schleppriemen am Offiziersſäbel der Jnfanterie ge
ſallen, gilt es nur noch, die Reiterſtiefel der Küroſſiere und
deren Hehme durch für den Krieg geeignetere Bekleidungs
ſtücke zu erſetzen. Erſtere degradieren die Küraſſiere zu
Feldſoldaten zweiter Klaſſe.

Die Beſtände in den bisherigen Tuchſorten ſollen der-
artig große ſein, daß die Einführung der feldgrauen Uni-
ſorm als eingige Bebeidung noch 10 bis 15 Jahre hinaus-
gerückt ſein dürfte. Somit liegt die feldgraue Uniform als
Kriegsgarnitur noch Jahre auf den Kammern. Da er-
ſcheint die Frage der Jmprägnierung erwägenswert. Die
noſſe Witterung während der Kaiſermanöver der letzten
Jahre drängt erneut dieſe Frage auf. EineJmprägnjerung,
um die Bekleidung waſſerdicht zu machen, war ſo lange
ousgeſchloſſen, aſs die imprägnierten Stoffe luftundurch-
läſſig waren und die Ausdünſtung erſchwerten. Nun ſoll
ſch aber bei der Marine ein Verfahren bewährt haben, bei
dem dieſe Nachteile ausgeſchloſſen ſind.

Moh dem Heeresetat für 1911 ſollen die Muſikkorps
um 1000 Muſiker vermindert werden. Die Jnfanterie-
Muſtkkorvs werden dann nur über 10 Hoboiſten und
2 Hiſfshoboiſten verfügen. Dieſe Maßnahme wird die
Rußkfonds, zu denen die Offizierkorvs beiſteuern, mehr
ols bisher belaſten. Es iſt nicht erſichtlich. warum beim
1 Gorde-Regiment, das über einen ſehr reich ich dotierten
Mßkfonds verfügem dürfte, ſtatt 10 26 Hoboiſten etats
mäßig ſein ſollen.

Deutſches Reich.
Das Wertzuwachsſteuergeſetz wurde geſtern vom Reichstage

bei der Geſamtabſtimmung mit 199 gegen 93 Stimmen an
genommen. 20 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung.
Bei der Minderheit befanden ſich die Sozialdemokraten, die
oriſchrittliche Volkspartei und einige Zentrumsabgeordnete.
Die Polen enthielten ſich der Abſtimmung. (Vergl. auch den
M arlamentsbericht.)

Der Bundesrat ſtimmte den Anträgen der Ausſchüſſe
betreffend Erweiterung der Zuſtändigkeit der Hauptämter

n erſattungen, betreffend Seſtebuns der von privaten
tet rungsunternebmungen für das Kalenderfahr 1910 zu
Febenden Gebühren und betreffend Prägung von 40 Millionen

ark Silbermünzen.

ge, J?r, Entwurf des Einführungsgeſetzes zur Reichsver
t zunggordnung iſt nunmehr dem Reichstage zugegangen.

du der Begründung heißt es:
m e. Reichsverſicherungsordnung bedingt ſo erhebliche Aende-
t in der Organiſation wie im Verfahren und erweitert die

i erung nach Art und Umfang ſo beträchtlich, daß
erwaltungstechniſchen Gründen nicht e nen unren deit in Kraft treten kann. Vor allem muß die einen un
aren Beſtandteil des vierten Buches bildende Hinter

diert en Werſcherung Geltung erlangen. Abgeſehen von dem
rdnu uche, können die einzelnen Teile der Reichsverſicherungs

s zeitlich ſo in Kraft geſetzt werden, wie es am zweck
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mäßigſten iſt und ſich für die zahlreichen Beteiligten am
günſtigſten durchführen läßt. Um dies zu ermöglichen, überläßt
Artikel 4 die Feſtſetzung einer Kaiſerlichen Verordnung mit Zu-
ſtimmung des Bundesrats. Zufolge der Vorſchrift des 9 15 des
Zolltarifgeſetzes vom 25. Dezember 1902 ſind bisher rund
51,5 Millionen Mark Nennwert angeſammelt worden. Nachdem
nun die Hinterbliebenenverſicherung grundſätzlich nicht auf dieſen
ſchwankenden Zolleinnahmen, ſondern auf den regelmäßigen
Prämienbeiträgen der Arbeitgeber und der Verſicherten ſowie auf
Reichszuſchüſſen aufgebaut worden iſt, muß dieſer 15 aufgehoben
werden. Die angeſammelten Zollerträgniſſe nebſt den bis zum
Jnkrafttreten der Hinterbliebenenverſicherung noch eingehenden
Summen und zuwachſenden Zinſen ſollen als beſonderer Fonds
verwaltet werden, um daraus bis zu ſeiner Erſchöpfung die
Reichszuſchüſſe für die Hinterbliebenenbezüge zu leiſten.

Von der Reiſe des Kronprinzenpaares. Die Kron
prinzeſſin, die ſich am 8. Februar mit dem Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Prinz Heinrtch“ von Alexandrien nach Neapel
begeben wollte, hat ihren Aufenthalt in Egypten abermals ver
längert, um gemeinſam mit dem Kronprinzen, der Ende
Februar von ſeiner Reiſe nach Jndien in Egypten eintrifft,
die Heimreiſe anzutreten. Der Kronprinz wird für die
Fahrt von Kolombo nach Port Said am 18. oder 19. Februar
ab Kolombo den Reichspoſtdampfer „Gneiſenau“ oder den
Dampfer „Derfflinger“ des Norddeutſchen Lloyd benutzen.

Der König von Sachſen iſt am Mittwoch mittag an Bord
des Dampfers „Großer Kurfürſt“ vor Neapel eingetroffen und
hat mit dem deutſchen Konſul und dem Gefolge einen Ausflug
im Automobil nach Capo di Poſillipo gemacht.

Der Landesausſchuß für Elſaß-Lothringen iſt am l. er.
zu ſeiner 38. Tagung zuſammengetreten. Der Statthalter
Graf Wedel, dem Staatsſekretär Zorn von Bulach ſowie
die Unterſtaatsſekretäre Petri und Mandel zur Seite ſtanden,
eröffnete die Seſſion mit Verleſung einer Anſprache, in der
er zunächſt der dem Reichstag vorliegenden beiden Geſetz
entwürfe betreffend die Verfaſſung Elſaß-Loth-
ringens ſowie betreffend die Wahlen zur künftigen Zweiten
Kammer gedachte und die Hoffnung ausfprach, daß das Ver
faſſungswerk die Zuſtimmung von Bundesrat und Reichstag er-
halten werde. Zur Finanzfrage des Landes erklärte der Statt-
halter, die Schäden und Mißernten infolge außergewöhnlicher
Witterungsverhältniſſe hätten erhebliche Steueraus-
fälle mit ſich gebracht und die Aufwendung außerordentlicher
Mittel notwendig gemacht. Wenn es trotzdem gelungen ſei,
ohne weitere Erhöhung der Steuerzuſchläge den Etat im Gleich-
gewicht zu halten, ſo ſei dies nur durch Zurückſtellung dringen-
der Ausgaben bis zur notwendigen Reform der direkten
Steuern möglich geweſen. Die ſchwere Schädigung, die der
Weinbau im verfloſſenen Jahre durch die Ungunſt der
Witterung und durch das Auftreten von Schädlingen erlitten
habe, habe in vollſtem Maße die Anteilnahme der Regierung
gefunden. Dem von allen Seiten geäußerten Wunſche, durch
Erlaß der Grundſteuern den notleidenden Winzern entgegen
zukommen, ſolle trotz der entgegenſtehenden finanziellen
Schwierigkeiten bei Einverſtändnis des Landesausſchuſſes ent
ſprochen werden.

Statiſtikerkonferenz. Wie wir hören, findet am
15. Februar d. Js. im Reicheamt des Jnnern eine Kon
ferenz ſtatt, in der die Erfahrungen bei der letzten Berufs
und Betriebszählung vom Jahre 1907 beſprochen und
etwaige Aenderungen in der techniſchen und ſachſ ichen Be
arbeitung künftiger großer Zählungen erörtert werden
ſollen. Bekanntlich wird ſeit Jahren in der Oeffentlichkeit
und in der Fachliteratur darüber geklagt, daß unſere
großen deutſchen Zähl ungen (die Berufs und Betriebs
zählungen und die Volkszählungen) mit zu großen Be
läſtigungen für das Publikum verbunden ſind und in ihren
Reſultaten zu ſpät der Wiſſenſchaft und Praxis zugänglich
gemacht werden. Die Berechtigung dieſer Klagen kann kaum
beſtritten werden. Aufgabe der geplanten Konferenz, der
das Reichsamt des Jnnern eine große Be
deutung beilegt, wird es ſein, geeignete Mittel
zur Abſtellung der beſtehenden Mißſtände
vorzuſchlagen.

Neue Verfügung über den Titel „OberBahnaſſiſtent“. Der
Eiſenbahnminiſter hat eine neue Verfügung erlaſſen, die
ſich auf die Beilegung des Titels „Ober-Bahnaſſiſtent“ bezieht.
Nach dem letzten Miniſterialerlaſſe ſollte, wie der „Jnf.“ mit-
e wird, die Beilegung des Titels unterbleiben, ſo lange nicht
ie unkündbare Anſtellung des Beamten verfügt werden

kann. Es iſt nun angeordnet worden, daß dieſer Titel fortan
unabhängig von der unkündbaren Anſtellung nach Ablauf
von fünf Jahren ſeit der Anſtellung als Eiſenbahn
aſſiſtent verliehen wird, wenn ſich der Beamte nicht ſchwer
wiegender Verſtöße gegen die Pflichten der Staatsbeamten
ſchuldig gemacht und dadurch einer Titelverleihung unwürdig ge
zeigt hat.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

17. Sitzung vom 1. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Dallwitz, Beſeler.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Beratung der

Vorlage über die Polizeiverwaltung in den Regierungsbezirken
Düſſeldorf, Arnsberg und Münſter.

Miniſter des Jnnern v. Dallwitz: Die Vorlage will eine
Lücke der Geſetzgebung ausfüllen und die in den angegebenen
Bezirken jetzt vorhandenen Polizeibefugniſſe angemeſſen ver

m e er ragung r tlichenPolizeiverwaltung an ſtaatliche Behörden nur als vorüber

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

gehende Maßnahme in Betracht kommen. Der Entwurf will
dieſe Beſchränkung beſeitigen, ohne dabei über das Gebiet der
Sicherheitspolizei hinauszugehen.

Die Abgg. SchulzePelkum (konſ.), Schmedding (Ztr.) u. a.
ſind mit der Vorlage einverſtanden.

Abg. Liebknecht (Soz.) ſucht in längerer Rede darzulegen.
daß die Vorlage die kommunale Selbſtverwaltung zu Unrecht
verkürzt, und wird vom Präſidenten v. Kröcher zweimal zur
Sache gerufen. Redner meint, der Entwurf ſei ein Spezial-
umſturzgeſetz.

Schließlich wird der Redner zum dritten Male zur Sache
gerufen. Präſident v. Kröcher führt nunmehr eine Abſtimmung
herbei, ob dem Redner das Wort entzogen werden ſoll. Das
Haus beſchließt mit den Stimmen der Rechten, des Zentrums
und einiger Nationalliberaler die Wortentziehung. (Abg.
Liebknecht: Sie ſind feſtgenagelt! Präſident v. Kröcher: Sie
haben nicht mehr das Wort!)

Die Vorlage geht an die verſtärkte Gemeindekommiſſion.
Es folgt die zweite Leſung des

Juſtizetats.
Bei den Einnahmen empfiehlt
Abg. Witzmann (natl.) mehr Benutzung der Koſtenmarken,
Abg. Dr. Keil (natl.): Bei den Ausführungsbeſtimmungen

zum neuen preußiſchen Stempelſteuergeſetz klagen die Be
teiligten über die vorgeſchriebene Art der Entwertung der
Stempelmarken.

Juſtizminiſter Beſeler: Darüber ſchweben Verhandlungen
mit dem Finanzminiſter.

Abg. Dr. BellEſſen (Ztr.): Welches Ergebnis hat die Kon
ferenz gehabt, welche zur Minderung der Konkurrenz der Ge-
fängnisarbeit führen ſollte? Bisher hat die Regelung der
Gefängnisarbeit und die Feſtſetzung der Preiſe dem Handwert
und Mittelſtand ſchwere Konkurrenz bereitet. Gelegentlich iſt
Handwerksmeiſtern ſogar zugemutet worden, die Arbeiten für
den Fiskus zu denſelben Preiſen zu liefern wie die Gefängniſſe.
(Hört! hört!)

Ein Regierungskommiſſar: Das Ergebnis der
erwähnten Konferenz war: Es iſt daran feſtzuhalten, daß die
Gefangenen ſoweit wie irgend möglich mit Lieferungen für den
Staat beſchäftigt werden. 2. Soweit es mit den Intereſſen
eines geordneten Strafvollzugs vereinbar iſt, iſt die Außen-
arbeit, beſonders für die Landeskultur, zu verfolgen und aus-
zugeſtalten. 3. Es iſt im Aufſichtswege für jede Provinz eine
Art Beirat zu ſchaffen, in den je ein Mitglied der Landwirt-
ſchaftskammer, der Handwerkskammer und der Handelskammer
zu berufen iſt. Dieſer Ausſchuß iſt nicht als definitiver zu
denken, ſondern als Verſuch. Die Außenarbeit hat bei uns
von je eine große Rolle geſpielt. Jm Bereich des Miniſteriums
des Jnnern waren im letzten Etatsjahr 1112 Gefangene für
Zwecke der Landeskultur ktätig, im Bereich des Juſtiz-
miniſteriums aber über 1400 Gefangene. Dabei iſt der
Prozentſatz der Unterſuchungsgefangenen in der Juſtiz ungleich
höher als in der Verwaltung des Jnnern und 65 Prozent aller
Gefängnisſtrafen gehen unter einem Monat hinab. Leute mit
kurzer Strafe kommen für Außenarbeit natürlich nicht in Be
tracht. Die von uns gezahlten Löhne haben ſtark ſteigende
Tendenz. Hier und da lehnen die Unternehmer unſere Arbeiter
ſchon ab, weil die Löhne ihnen zu hoch ſind.

Abg. Boisly (natl.): Die Erziehung zur Arbeit iſt die Haupt-
aufgabe der Gefängnisverwaltungen.

Abg. Roſenow (fortſchr.): Es iſt gewiß manches beſſer ge
worden. Aber noch mancher Mißſtand iſt bei der Konkurrenz
der Gefängnisarbeit zu beſeitigen. Die Gefängnisarbeit aber
ſollte ſich auf Handarbeit beſchränken.

Abg. Mertin-Oels (frkonſ.): Die Gefängnisarbeit darf zu
einer maſchinellen nie ausarten. Der angekündigte Beirat wird
ſo ſegensreich wirken, daß man ihn wird beibehalten müſſen.

Abg. Liebknecht (Soz.): Man zahle den Gefangenen die
gleichen Löhne wie den freien Arbeitern und errichte in den
Gefängniſſen große Betriebe mit Maſchinenbetrieb. (Lachen.)

Abg. Hammer (konſ.): Bei der Einberufung der Konferenz iſt
der Handwerks und Gewerbekammertag auffälligerweiſe über
gangen worden. Statt deſſen zog man die Berliner „Deutſche
Mittelſtandsvereinigung“ heran trotz ihrer ausgeprägt politiſchen
Tendenz. Die Zentralbehörde der Juſtizverwaltung mag im
übrigen den guten Willen haben, die unteren Jnſtanzen haben
ſich bisher wenig um dieſe Abſichten gekümmert. Gegenwärtig
iſt der geſamte Buchbinderſtand von den Lieferungen für Stagks-
behörden ſo gut wie ausgeſchloſſen. Aehnlich ſteht es in Weſt-
falen mit dem Tiſchlergewerbe, dem von Oldenburger Gefäng-
niſſen wachſende Konkurrenz gemacht wird. Herr Liebknecht frei
lich iſt freiwilliger Regierungskommiſſar. Er verlangt in den
Gefängniſſen moderne Großbetriebe. Die Arbeiter werden es
ihm nicht danken. (Beifall.)

Geheimrat Plaſchke: Auf die Zuſammenſetzung der Konferenz
hatte die Konferenz keinen Einfluß. Es iſt aber als unrecht
erkannt worden, daß Herr Hammer als Anreger dieſer Konferenz
nicht zugezogen war. Er ſoll dafür zur nächſten Zuſammenkunft
der Konferenz zugezogen werden.

Abg. Dr. Schröder- Kaſſel (natl.): Wenn die Löhne bei der
Gefängnisverwaltung in acht Jahren um 25 Prozent geſtiegen
ſind, ſo will das nicht allzuviel ſagen. Jm freien Gewerbe iſt die
Steigerung bedeutender.

Bei den dauernden Ausgaben betont
Abg. Dr. Böhmer (konſ.): Die neuangeforderten Richterſtellen

werden ja nötig ſein. Aber die Fortſetzung der Vermehrung der
Richter in dieſem Tempo iſt unmöglich. Der Geſchäftsgang in
Gerichtsſchreibereien iſt weiter zu vereinfachen. Was ſich durch
unfere Kräfte ausführen läßt, iſt nicht höheren Kräften zuzu
weiſen. Die Herſtellung von Wohnungen für Amktsrichter be-
grüßen wir mit großer Freude. Was geſchehen kann, um die
Amtsrichter in kleinen Städten zu halten, muß geſchehen. Die
Beſchlchüſſe der Reichstagskommiſſion zur Strafprozeßordnung er
füllen uns mit großer Sorge. Sie wollen ja das Verfahren be
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ſchleunigen, werden es aber kangſamer und beſchwerlicher
machen und wieder zu einer Vermehrung des Beamtenheeres

führen. Jn einer Zeit, da wir an die Berufsrichter größere An-
forderungen ſtellen, muß dies auch hinſichtlich der Laienrichter ge-
ſchehen. Alles in allem erfüllt uns die Entwicklung der Straf-
rechtspflege nicht mit Genugtuung. Ein paar Worte zu den
großen Prozeſſen der letzten Zeit. Jm zweiten Prozeß war die
Rechtsbelehrung des Vorſitzenden über die Notwehr eines Privat-
mannes gegen einen ſeine Befugniſſe überſchreitenden Schutzmann
unvorſichtig und für das betreffende Milieu ungeeignet. Daß in
dieſen Prozeſſen die Rädelsführer nicht gefaßt werden würden,
war vorauszuſehen. Obendrein gibt die Berichterſtattung viel-
fach auch ein falſches Bild. Der „Vorwärts“ hat in dieſen Pro
zeſſen jedenfalls tendenziös berichtet. Die Unzufriedenheit weiter
Kreiſe mit der Zivilgerichtspflege iſt zuzugeben; namentlich im
Weſten beſteht Verdroſſenheit. Leider nimmt ja die Abſchließung
der Berufsſtände immer mehr zu, und die Richter ſind hier nicht
auszunehmen. Vielleicht iſt auch die Zahl der Jura Studierenden
zu groß. Auch Rechtswiſſenſchaft und Praxis könnten mehr
Fühlung haben: Richter ſollten als Dozenten,
Richter auftreten können. Die Kenntniſſe der jungen Aſſeſſoren
müſſen ſich mehr dem Praktiſchen und dem allgemeinen Wiſſen
zuwenden. Die Beſchäftigung bei Kommunen, in Jnduſtrie und
Landwirtſchaft würde ihre Befähigung zum Richter ſteigern.

Miniſter Beſeler: Ich will nicht auf alle die ſchätzenswerten
Anregungen des Vorredners eingehen. Aber eine Bemerkung
zum jüngſten Moabiter Prozeß. Der betreffende Vorſitzende hat
ſeine Rechtsbelehrung bald berichtigt. Er hat nur den Rechts-
begriff der rechtmäßigen Amtsausführung klarſtellen wollen, und
hat dies durch ein Bild erläutert. Dabei hat er ſich einen Fall
konſtruiert, rein theoretiſch, in dem eine ſolche rechtmäßige Amts-
führung nicht vorliege. Dadurch iſt die Auffaſſung entſtanden,
als ob jeder, der in Notwehr ſich befinde, zu jeder Abwehr be-
rechtigt ſei. Dieſe Auffaſſung iſt natürlich unzutreffend; ſie
würde ja auch der konſtanten Rechtſprechung des Reichsgerichts
widerſprechen.

Abg. Dr. Zimmer (Ztr.): Die Rechtſprechung in den Moabiter
Prozeſſen hat allgemeinen Beifall gefunden. Der beſte Beweis
für ihre Objeftivität. Schnelle Juſtia iſt notwendig, und dazu
iſt eine Vermehrung der Richter unerläßlich.

Die Beratung wird auf Freitag 11 Uhr vertagt.
Schluß 5 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
119. Sitzung vom 1. Februar, 12 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Wermuth.
Die dritte Leſung des

Reichswertzuwachsſtenergeſetes
wird fortgeſetzt. Die 88 23—48 werden nach den Beſchlüſſen der
zweiten Leſung unter geringfügiger Aenderung einiger Veſtim-
mungen angenommen. Beim t 49 Verteilung des Ertrages) be
antragten die Sozialdemokraten wiederum, ſechs Millionen für
die Veteranen bereitzuſtellen. Nach kurzer Erörterung wird der
Antrag abgelehnt und der Beſchluß der zweiten Leſung (dem
Reiche 50 Prozent, den Gemeinden 40 Prozent, den Bundesſtaaten
10 Prozent) beſtätigt. Ferner wurde ein ſozialdemokratiſcher An
trag, mit dem Jnkrafttreten des Geſetzes das Zündwarenſteuer-
geſetz außer Kraft zu ſetzen, abgelehnt und alle übrigen Para-
graphen angenommen.

Jn der (namentlichen) Schlußabſtimmung
wird das Geſetz mit 199 gegen 93 Stimmen bei
20 Stimmenthaltungen angenommen.

Es folgen
Petitionen.

Die Beratung der Petition über Abänderung des Jmpf-
geſetzes wird fortgeſetzt.

Abg. Sachſe (Soz.): Wir proteſtieren gegen die Beſchimpfung
der Jmpfgegner. Die Geſetzgeber haben ſeinerzeit den Jmpf-
zwang nicht haben wollen. Der phyſiſche Zwang iſt erſt
durch das Oberverwaltungsgericht für zuläſſig erklärt. Die Zahl
der Jmpfgegner wächſt von Tag zu Tag, weil die Schädigungen
durch die Jmpfung ſich häufen. Wir wollen ja nicht die Ab-
ſchaffung der Jmpfung; wer daran glaubt, der ſoll ſich ruhigimpfen Pafſen, aber man ſoll niemand zwingen.

Geheimrat Frhr. v. Zedlitz: Ein Ausſchluß der polizeilichen
Zwangsgewalt iſt im Reichsgeſetz nicht zu finden und geht auch
nicht aus der Vorgeſchichte des Geſetzes hervor.

Abg. v. Damm (w. Vgg.) bekämpft namens ſeiner Freunde
den phyſiſchen Zwang ſowie die Wiederholung der Beſtrafung
wegen Nichtimpfung und beantragt die Entſchädigungspflicht des
Staates.

Abg. Hormann (fortſchr.): Meine politiſchen Freunde ver-
langen eine objektive Prüfung. Einſtweilen müßte ich mich für den
Jmpfzwang erklären, ſolange die Prüfung noch nicht das Gegenteil
ergeben hat. Aber die Bewegung läßt ſich nicht ignorieren. Die
Gegnerſchaft gegen den Jmpfzwang iſt ſehr groß, auch Aerzte
haben ſich angeſchloſſen. Das Jmpfgeſetz iſt eines der unklarſten
Geſetze, niemand kennt fich darin aus. Dringend nötig iſt volle
Klarheit über die Wirkung der in England eingeführten Ge-
wiſſensklauſel.

Abg. Dr. Faßbender (Ztr.): Selbſt die Jmpffreunde ſollten
ſich nicht ſträuben, die Frage einer gründlichen Nachprüfung zu
unterziehen. Seit der Annahme des Jmpfgeſetzes im Jahre 1874
haben ſich doch die Verhältniſſe erheblich geändert. Darauf müſſen
wir Rückſicht nehmen.

Abg. Dr. Hahn (konſ. Dem Antrage, eine Kommiſſion zur
Klärung der Sachlage einzuſetzen und das ſo gewonnene Material
in einer Denkſchrift niederzulegen, ſtimmen wir zu. Wir ſind der
Anſicht, daß es geboten erſcheint, die wiſſenſchaftlichen Grund-
lagen des Geſetzes neu zu prüfen. Ein großer Teil des Volkes
glaubt es nicht mit ſeinem Gewiſſen vereinigen zu können, ſeine
Kinder zur Jmpfung herzugeben, noch dazu, wenn an anderen
Kindern Schädigungen beobachtet werden. Ein Zwang iſt mit der
perſönlichen Freiheit nicht vereinbar. Wenn man ſchon bei der
Zwangsimpfung bleiben will, dann muß man auch ſicher ſein, das
deutſche Volk vor Krankheit zu ſchützen. Das iſt aber nicht ſicher.
Die Meinungen der Gelehrten ſind durchaus geteilt. Die heutigen
ſanitären Maßnahmen tun für die Vorbeugung mehr, als die
Jmpfung. Noch nicht der hundertſte Teil der Erkrankungen bei
Kindern im erſten Jahre kommt zur öffentlichen Kenntnis Jedes
Kind wird durch die Jmpfung einer Krankheit zwangsweiſe zu-
geführt. Die Petition darf nicht unter den Tiſch fallen. Es muß
eine wirklich objektive Kommiſſion gebildet werden, die die Frage
einer gründlichen Prüfung zu unterziehen hat. (Beifall rechts.)

Geheimrat Kirchner: Die Pocken ſind ſo ſelten geworden, daß
nicht nur das Publikum, ſondern auch viele Aerzte ſie nicht mehr
erkennen. Das verdanken wir allein der Jmpfung. Durch noch
ſo ſchöne rein re kann man die Pockenerkrankungen
nicht verhindern. Denn eine Schmutzkrankheit ſind die Pocken
nicht. Die Pocken gehören zu den Krankheiten, von denen Robert
Koch geſagt hat, daß es beſſer iſt, ſie zu verhüten, als ſie zu be-
handeln. Die ſchönen Erfolge, die man durch Jmpfung erzielt hat,
wollen die Jmpfgegner wieder zunichte machen. Be
Pockenepidemie in Deutſchland ſtarben von den Geimpften
9 Prozent und von den Nichtgeimpften 51 Prozent. Solche Zahlen
ollten doch zu denken geben! Der Redner gibt eine eingehende
Darſtellung der Pockenimpfung. Die Zahl der Jmpfſchädigungen
iſt eine ganz verſchwindende. Gerade Deutſchland iſt infolge ſeiner
Lage beſonders gefährdet. Die Gefahr der Einſchleppung von
Krankheiten iſt hier beſonders groß. Wenn Gefahr beſteht,
werden auch die Jmpfgegner zahm. Vor wenigen Jahren ließen
ſich bei drohender Pockengefahr in wenigen Tagen d 000 Per-
fonen impfen, darunter auch Jinpfgegner.

Das Haus vertagt ſich.
Montag 2 Uhr: Interpellation über die Ueberſchwem-

mung des deutſchen Geldmarktes mit ausländi-
chen. Aktien, zweite Leſung des Gerich: er
Fffungsgeſetzentwurfs.

Dozenten als

der letzten

aber gar nichts über

Anslkand.
Der Ausſchuß ver öſterreichiſchen Delegation für aus

wärtige Angelegenheiten nahm das Budget des Aeußern ſowie
eine Reſolution en ie Unterſtützung des Abrüſtungs-
vorſchlages des Präſidenten Taft an und lehnte einen Antrag
auf Aufhebung der öſterreichiſchen Botſchaft beim Vatikan ab.

Perſten und Rußland. Am Mittwoch morgen wurden auf den
Gouverneur von Jepahan und ſeinen Neffen von dem früheren Polizei
vorſteher, der ruſſiſcher Untertan iſt, mehrere Schüſſe abgegeben. Ein
Neffe wurde tödlich, der Gouverneur leben s gefährlich ver
wundet. Der Mörder floh in die ruſſiſche Geſandtſchaft. Dem Ver
nehmen nach haben die ruſſiſchen Behörden beſchloſſen, den Flüchtling
nicht der perſiſchen Regierung auszuliefern.

Geſamtſitzung der Handelskammer zu Halle a. S.
(Schluß.)

Mit einigen Aenderungen wurde die vom Ausſchuſſe vor-
geſchlagene Liſte für die Sachverſtändigen Kom-
miſſionen angenommen. Jn das Schieds gericht wurden
h ren Reinicke- Halle a. S. und Leiſter-BVöllberg ge
wählt.

Die Zuwendung von Mitteln an kaufmänni-
ſche Fortbildungsſchulen wird von der Handelskammer
neben anderen Vorausſetzungen von der Bedingung abhängig ge-
macht, daß die Kammer im Vorſtand der Schule eine Vertretung
erhält. Sie war im vergangenen Jahre vertreten: im Schulvor-
ſtand der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu Delitzſch durch
Herrn Schulze, im Vorſtand der kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule zu Eilenburg durch Herrn Schladitz, im Vorſtand der
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu Eisleben durch Herrn Dr.
Vogelſang, im Vorſtand der kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule zu Elſterwerda durch Herrn Rentſch, im Vorſtand der
ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu Halle a. S. durch
die Herren Nauendorf und Dr. Pfahl, im Vorſtand der
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu Liebenwerda durch Herrn
Rentſch, im Vorſtand der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule
zu Mühlberg durch Herrn Teiche, im Vorſtand der kauf-
männiſchen Fortbildungsſchule zu Torgau durch Herrn Mah-
low, im Vorſtand der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu
Weißenfels durch Herrn Kuntze, im Vorſtand der kaufmänni-
ſchen Fortbildungsſchule zu Wittenberg durch Herrn Joly und
im Vorſtand der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu Zeitz durch
Herrn Naether. Dieſe Vertreter wurden wiedergewählt.

Der Haushaltplan für 1911t wurde in Einnahme auf
59 200 Mk., in Ausgabe auf 58 750 Mk. feſtgeſtellt.

Jn der Handelskammerſitzung vom 22. Juni wurde be-
ſchloſſen, die Bureauräume in das jetzt vermietete erſte Geſchoß
des Handelskammergebäudes zu verlegen und das Erdgeſchoß für
Sitzungsräume, Bücherei und Leſezimmer zu beſtimmen. Jn der
Geſamtſitzung wurde die Ausführung der vorliegenden Pläne be-
ſchloſſen. Es ſoll ein Baukonto errichtet werden; die erforder-
lichen Beträge ſollen dem Konto der Handelskammer bei dem
Bankhauſe Reinhold Steckner entnommen werden.

Der Deutſche Verband für das kaufmänniſche Unterrichts-
weſen erſucht um Unterſtützung einer Eingabe, die er an den
Bundesrat und an die Reichsſchulkommiſſion richteie und in der
beantragt wird, daß „1. künftig junge Kaufleute an den Handels-
realſchulen als Extraneer zum Einjährig-Freiwilligen-Eramen
zugelaſſen werden; 2. die beſtehende veraltete Prüfungsordnung
nach dem Vorbilde der bei den höheren Schulen für die Erwerbung
der Einjährig-Freiwilligen- Berechtigung geſtellten Anforderungen
reformiert wird.“ Die Kammer ſpricht ſich ſympathiſch hierfür
aus, indes wird zur weiteren Verfolgung dieſe Angelegenheit
einer Kommiſſion überwieſen.

Der Berichterſtatter, Kommerzienrat Wert her, nahm als
Stellvertreter des Präſidenten am 17. Januar an einer vom
Herrn Regierungspräſidenten anberaumten Beſprechung teil, in
der die Einrichtung und die Aufgaben einer Zentralſtelle
für Jugendfürſorge im Regierungsbezirk erörtert
wurden. Er gab ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß alles auf
die Wahl einer geeigneten Perſönlichkeit, welche die Jugend um
ſich ſammelt, ankomme.

Am 16. Januar wurde im „Reichsanzeiger“ der Entwurf
eines Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte ver-
öffentklicht. Ueber die Grundzüge dieſes Geſetzentwurfes berichtete
der Syndikus, Herr Dr. Pfahl. Die Handelskammer hat be
reits früher eine gut durchgeführte Verſicherung für die Ange-
ſtellten als wünſchenswert erachtet. Auch iſt bereits früher ein
Ausſchuß gewählt worden zur Prüfung der Angelegenheit, wenn
ein Entwurf vorliegt. Da der Augenblick gekommen iſt, ſo wird
dieſer Ausſchuß mit der Prüfung betraut.

Die Vereinigung elektrotechniſcher Spezialfabriken richtete
am 10. Dezember an die Handelsfammer eine Eingabe mit der
Bitte, ſie wolle mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin
wirken, „daß bei der Errichtung von Ueberlandzentralen
in ihrem Begzirke ſowohl im Intereſſe der HKonſumenten elek-
triſcher Energie als auch der ſelbſtändigen Elektroinffallateure
und der elektrotechniſchen Spezialfabriken der freie Wettbe-
werb bei der Herſtellung der Ortsverteilungsnetze und der Haus
anſchlußanlſagen nach jeder Richtung hin gewahrt wird.“ In dieſer
Angelegenheit erging am 18. Anuanſt ein Erlaß des Miniſters für
Handel und Gewerbe, des Miniſters des Jnnern und des
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten beir. Strom-
liefernnasverträge der Ueberlandzentrale. Der Berichterſtatter,
Herr Rabe, führte aus, daß der Elektrizitätsaroßbetrieb durch
ein Jnſtallationsmonopol und ein Materialmonovol, wodurch
auch die Konſumenten benachteiligt würden, die Spegialfabriken
geſchädigt würden, die gegen 20 000 Arbeiter beſchäftigen. Der
Berichterſtatter ſchlug vor, daß die Kammer beim Ban von Ueber-
landzentralen mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin
wirken möge, „daß für Nrhbeiten, die hinter der Stromverteilungs-
ſtelle liegen, der freie Wettbewerb zugelaſſen wird.“ Ein Redner
führte daan aus, es wächte der Herr Miniſter erſucht werden, „auf
die Kreisbehörden dahin einzuwirken daß die Ueberlandzentralen
kein Monopol auf die öffentlichen Anlagen erhalten.“

Ver Eſſener Meineidsprozeß Schröder und

Genoſſen.
Vor Eintritt in die Verhandlung am 1. er. teilt der Ver

teidiger R.A. Dr. Niemeher mit, er habe eine Reihe Zuſchriften
bekommen, u. a. auch von einem Tapezierer und Dekorateur aus
Charlottenburg namens Krauſe. Dieſer ſchreibt, Münter habe
einſt ihm gegenüber geäußert, er hätte „dem Schröder eins tüchtig
ins Genick gegeben“. Das Gericht beſchließt, dieſen Zeugen tele-
graphiſch zu laden. Sodann wird der Landtagsabgeordnete
Bruſt vernommen. Er gibt an, daß er damals an einem Tage
drei Verſammlungen anberaumt habe und fährt dann fort:
Abends bei der dritten Verſammlung in Baukau verlangte
Schröder das Wort und freie Diskuſſion. Als ich bei meiner
Gegenerklärung durch Zurufe Schröders unterbrochen wurde,
wies ich ihn aus dem Saale und wendete mich gleichzeitig an den
in meiner Nähe ſitzenden Gendarm Münter mit der Bitte, er
möchte mir nötigenfalls beiftehen. Dann ging ich zu Schröder
hin und ſagte zu ihm: Na, Ludwig, jetzt wird es Zeit zu gehen.
Schröder erwiderte darauf: ich werde doch wohl mein Bier aus
trinken dürfen. Darauf ſagte ich: natürlich das kannſt du.
Schröder krank dann auch ſein Bier aus und ging darauf dem
Ausgang des Saales zu, Münter hinterher Damit war ich be
friedigt. Jch ſah mr dann nach kurzer Zeit nochmals um, habe

ie Vorgänge am Ausgang bemerkt. Ueber

das, was ſich dort abgeſpielt haben ſoll oder abgeſpielt haben
vermag ich nichts zu ſagen. Verteidiger: Sie haben gar t
geſehen, alſo auch nicht, ob Schröder gefallen iſt Zeuge: a
ich habe davon nichts ſehen. Vert.: Jn der damaligen Schwerichtsverhandlung hat er Verteidiger Dr. Bell Sie gefragt m
t betrunken war. Wiſſen Sie noch, was Sie damals
antwortet haben Zeuge: Das weiß ich nicht mehr. Es
aber möglich, daß ich geſagt habe, daß er mir angetrunken e
gekommen ſei, denn Schröder war ſonſt ſehr ruhig, aber in
letzten Verſammlung ziemlich aufgeregt. Vert.: Damals ſoll
Sie nach einem mir vorliegenden ſtenographiſchen Verig
mit einem „Nein“ geantwortet haben. Zeuge: Das iſt mögit
ich weiß es aber heute nicht mehr. (Weiterer Vericht folgt

Aus Nah und Fern. e
Eine furchtbare Exploſion in New-York.

Man meldet aus New-York: Als eine größere Men
Dynamit an der Waſſerſeike von Jerſey-City aus einem Gut
wagen auf ein Boot umgeladen wurde, erfolgte eine furchtbar
Exploſion, welche erdbebengleich das Finanzviertel und w
Wolkenkratzerviertel NewYorks erſchütterte und in weiteſte
Umgebung die Gebäude erzittern machte. Die Baulichkeiten
auf der Einwanderungsinſel wurden beſchädigt. Die größte
Panik entſtand in der unteren Stadt, minutenlang ſtockte der
Geſchäftsverkehr an der Börſe und in den Banken. Tauſen
von Fenſterſcheiben wurden durch den Luftdruck zerſtört. Die
Zahl der Toten wird bisher auf zehn bis fünf
und zwanzig angegeben. Die Zahl der Ver-
letzten geht in die Hunderte verſchiedene Perſonen
wurden in den Hudſon geſchleudert. Der Schauplatz der
Exploſion bietet ein Bild völliger Verwüſtung. Dur
die Exploſion wurden auch zahlreiche Perſonen auf den Fähr
booten verletzt. Das Boot, in welches das Dynamit verlader
wurde und eiht anderes wurden zerſtört. Aus den Wohlken
kratzern ſtürzten die Menſchen auf die Straßen, welche ba
unpaſſierbar wurden. Es ſind die wildeſten Gerüchte
im Umlauf. Die Krankenhäuſer von Jerſey-City ſinr
überfüllt.
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Von der Deutſchen Arktiſchen Zeppelin-Luftſchiff-Expedition,
Unter dem Vorſitz des Prinzen Heinrich von Preußer

fand am 31. Januar im Kaiſerlichen Automobilklub eine Sihum
des Arbeitsausſchuſſes für die Deutſche Arktiſche Zeppelin-Luf.
ſchiff Expedition ſtatt, an der Graf Zeppelin, Miniſterigh
direktor Dr. Lewald, die Geheimräte Dr. Hergeſell un
von Friedländer-Fuld ſowie der Generalſekretär
nant Hilmers teilnahmen. Die Sitzung galt der von dem Arbeit
ausſchuß zunächſt ins Auge gefaßten Aufgabe, die Entwidklum
des Luftſchiffs zu Fahrten über der See zu fördern. Hierhe
wurde mit Genugtuung davon Kenntnis genommen, daß die von
Arbeitsausſchuß vor Jahresfriſt angeregte Errichtung einer L
ſchiffhallen Geſellſchaft in Hamburg nunmehr geſichert ſei. Mi
dem Vorſtand der hierfür kürzlich gebildeten Geſellſchaft wurde
am Tage darauf perſönliche Fühlung genommen und dabei di
Grundlage für das gemeinſame Vorgehen feſtgeſtellt.

Der erſte große Hofball in Berlin. Jm Königlichen Schloß z
Berlin ſand om Mittwoch abend bei Jhren Majeſtäten dem Koiſet
und der Kaiſerin der erſte große Hoſball ſtatt, dem die Prinzen und
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, der Reich kanzler, Staat
ſekretär v. Kiderlen-Waechter, das diplomatiſche Korps und andere

beiwohnten.
Fehlſpeknlationen in einem Berliner Bankhauſe haben zur

Beſchuldigung des Prokuriſten des letzter n geführt. Nach dem „B. T.
hat dieſer jetzt ein ehrengerichtliches Verfahren gegen ſich bei den
Aelte ſten der Kanfmannſchaſt beantragt.

Die Mörder entdeckt Man meldet aus Herne: Jm Sommer 1908
wurde ein Dienſtmädchen im Kanal als Leiche gefunden. Jetzt hat
ſich zu dieſer Angelegenheit ein holländiſcher Arbeiter gemeldet und
ausgeſagt, daß damals die Mordtat von drei holländiſchen Arbeitern
ausgeführt worden ſei.

Die Kanaliſation Petersburgs. Die ruſſiſche Reichsduma ver
handelte am 1. er. über die Kanaliſation Petersburgs. Der WMiniſte
des Jnnern Stolypin trat für die Vorlage ein. Die Frage könne
nur vom ſtaatlichen Standpunkte korrekt gelöſt werden.

Die Erbſchaft König Leopolds von Belgien. Jn der belgiſchen
Deputiertenkammer gab am Mittwoch bei Beſprechung der Erbſchaft
König Leopolds der Juſtizminiſter Kenntnis von dem Abſchluß elret
Vergleich s zwiſchen der Regierung und der Stiftung Nieder
fall b ach. Der belgiſche Staat habe ſomit nur noch mit der Prin
eſſin Luiſe zu iun. Bei aller Anerkennung der Baterlandelichübnig Leopolds ſei der Staat der Anſicht, daß der verſtorbene Kön

vicht mehr das freie Verfügungsrecht über die Werte gehabt hob
die der Kronuiſtung gehörten. Es ſei der Stiſtung nicht möglich
den vorgeſehenen Auflagen gerecht zu werden: alle Werte
würden demnach an den belgiſchen Staat fallen, de
der Stiftung Niederfüllbach ein Kapital von 1 100 000 Mk. reſerviere
werde. Die Regierung werde bei der Kammer den Ant'ag ſiellen, in
Kongo ein dem Gedächtnis König Leopolds gewidmetes Werk zu ſchaffen

Der Miniſter verlas ſodann die Erklärung, in welcher König Albert
in ſeinem Namen und in dem ſeines Sohnes auf die Einkünſte ver
zichtet, zu deren Nutznießer ihn die Stiftung gemacht habe, und be
tonte, man müſſe dieſer hochherzigen Geſinnung des Königs achtungt
volle Anerkennung zollen. (Lebhafter Beiſall.

Die Peſt. Wie das Renterſche Bureau aus Peking meldet
ſind in Tientſin ſechs Todesſälle und in Peking ein Todesfall
an Peſt vorgekommen. Alle Eingeborenen, die mit den Peſtkranken in
Berührung gekommen waren, ſind iſoliert worden. Die Lage in der
Mandſchurei iſt im allgemeinen unverändert. Es herrſcht große
Enttäuſchung darüber, daß der Kronprinz ſeinen Beſuch in Peking
aufgegeben hat.

Schweres Eiſenbahnunglück. Der Poſtzug Valencia-- Barcelona
iſt zwiſchen Oropeſa und Torreblanca entgleiſt. Einzelheiten fehlen

es ſollen mehrere Perſonen verun,lückt ſein. wgſtKein Bergarbeiteransſtand. Die Direktion der SaarMoſel
Bergwerkegeſeuſchaft bezeichnet die von Berliner Blättern verdreie
Nachricht von einem bevorſtehenden Bergarbeiterausſtand in Merlen
bach als nuyrichtig.

Das Prozeßverfahren wegen Verleumdung des Königs p
England gegen den Angeklagten Eduard fand ar
1. cr., wie wir aus London erfahren, vor dem Lord derr e
Lord Alverſtons, ſtatt. Auf Lord Alverſtons Frage, ob er d
einen Rechtsbeiſtand vertreten ſei, antwortete Mylius, er vreft
ſich ſelber verteidigen. Er erſuchte dann, ihm die privaten I
zurückzugeben, deren Beſchlagnahme eine grobe Rechtsverledann
ſei. Der Richter lehnte das Erſuchen ab. Der Gefangene re
ab der König als Ankläger anweſend ſei; er wünſche ſeine
weſenheit, weil jeder Angeklagte berechtigt ſei, ſeinem Kläger vor
dem Gerichtshofe gegenübergeſtellt zu werden. Der Richterwiderte, bende könne nicht aufgefordert werden, vonrhng

Gerichtshofe zu erſcheinen. Der Vertreter der Krone, Tr
erklärte, es handele ſich um eine Verleumdung, die de

e des Königs angreife, und darauf berechnet ſei, ihn in daß
Achtung aller rechtlich Denkenden herabzuſetzen. Er be n e
keine Klage gegen die republikaniſchen Geſinnungen des leiſe
klagten erhoben ſei. Die gerichtliche Verfolgung ſei eingeleie
weil der Angekkagie behauptete, daß des Königs Ehe mit i
Königin eine ſchmachvolle Bigamie ſei, ein Verbrechen gegrahe
Kirche. Der Angeklagte habe ferner behauptet, der König
18d0 in Malta eine Tochter des Admirals Seymour gern
Als er 1892 Thronerbe geworden ſei, habe er ſie un er
Sprößling verlaſſen, um die Prinzeſſin zu heiraten. Apfan
Wert Stimme erklärte Jſagcs, die Geſchichte ſei von einen
is zu Ende ein Gewebe von Unwahrheiten. Jm wer

Periauf der Verhandlungen kündigte Rufus Jſaacs an, er
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Admiral Seymour und ſeine Tochter, die einen Marineoffizier
geheiratet habe, als Zeugen vorladen und werde den Beweis
führen, daß die Tochter des Admirals dem Könige nur zweimal
im Leben begegnet ſei, einmal als Kind von acht Jahren, das
zweite Mal bei einem Empfange, niemals aber in Malta.
Admiral Seymour ſagte aus, er habe zwei Töchter gehabt. Die
ältere habe 1899 den Kapitän Napier geheiratet, die jüngere ſei
1895 geſtorben. Sie ſei niemals verheiratet geweſen und habe
niemals mit dem Könige geſprochen. Der König ſei überhaupt
nie in Malta geweſen, als ſeine Töchter dort geweſen ſeien.
Frau Napier habe den König bis 1898 nicht getroffen. Der
Angeklagte Mylius wurde ſchließlich für ſchuldig befunden und
zu zwölf Monaten Gefängnis verurteilt. Nach der
Urteilsverkündung ſagte Sir Rufus Jſaacs, er ſei von Seiner
Majeſtät ermächtigt, öffentlich zu erklären, daß der König nie-
mals vermählt geweſen ſei außer mit der Königin, und daß er ſich
niemals irgend einer Trauungszeremonie unterzogen habe außer
mit der Königin. Der König würde der gerichtlichen Verhand-
lung beigewohnt haben, um ein entſprechendes Zeugnis abzulegen,
wenn er nicht von den juriſtiſchen Beratern der Krone das Gut
r erhalten hätte, daß dies der Konſtitution widerſprechen

ürde.

Provinz Sachſen und Amgebnung.
z Nordhauſen, 31. Januar. (Zur Reichstagswahl

in Nordhauſen-Hohenſtein.) Die Sozialdemokraten
haben den Rechtsanwalt Dr. Cohn in Berlin als Reichstags-
kandidaten aufgeſtellt.

Heiligenſtadt, 31. Januar. Während des Unter-
richts vom Tode ereilt) wurde heute vormittag im
Klaſſenzimmer der Oberſekunda des hieſigen Kgl. Gymnaſiums,
Profeſſor Stawicki, der ſeit 24 Jahren Oberlehrer am
hieſigen Gymnaſium war. Ein Schlaganfall hatte ſeinem
Leben ein raſches Ziel geſetzt.

D Oſtrau, 31. Jan. (Kaiſers-Geburtstagsfeier.
Gasvergiftung. Gefährliches Kinderſpiel-zeug.) Anläßlich des Geburtstages Kaiſer Wilhelms fanden

auch im hieſigen Orte Feſtfeiern ſtatt. Vormittags 9 Uhr ver
ſammelten ſich die Kinder der Ober und Mittelklaſſen in ihren
Klaſſenräumen. Sie wurden durch ihre Lehrer auf die Be
deutung des Tages hingewieſen. Deklamationen und patriotiſche
Geſänge umrahmten die Anſprachen. Ein Umzug der Kinder mit
Fahnen, unter Vortritt des Trommler und Pfeiferchors, bildete
den Schluß der Schulfeiern. Am Nachmittag fand im Gaſthofe
„Zur Linde“ ein Feſteſſen ſtatt, dem ſich am Abend die Feier
des Kriegervereins anſchloß. Eine beſonders hohe Ehrung erfuhr
dieſer Verein durch die Anweſenheit Sr. Exzellenz
des Generals der Kavallerie Herrn v. Bernhardi,
der als Gaſt des Herrn Kammerherrn und Ritt-
meiſters a. D. v. Veltheim- Oſtrau erſchien und zur
Freude aller Anweſenden mit begeiſternden Worten das Kaiſer-
hoch ausbrachte. Herr Obergärtner Wendenburg, der älteſte
anweſende Veteran, ſprach Sr. Exzellenz im Auftrage des Krieger-
vereins den Dank für die hohe Ehre des Erſcheinens aus und er
innerte dabei die Feſtverſammlung an jene Szene, die Seine
Exzellenz zur hiſtoriſch bekannten Perſönlichkeit ſtempelt. Am
1. März 1871 ſtellte er ſich als zwar noch jugendlicher, aber talent
voller und mutiger Offizier an die Spitze des erſten Zuges der
1. Eskadron des 2. Heſſiſchen Huſaren-Regiments, um die erſten
deutſchen Truppen in das überwundene Paris zu führen. Die
Feſtrede hielt Herr Paſtor JIſe, er feierte das deutſche Vater
and. Daran ſchloß ſich der von warmem Patriotismus durch-
wehte Einakter: „Einer von der alten Garde“, von Edmund
Braune, zu deſſen Gelingen alle Beteiligten ihr gut Teil bei-
irugen. Dieſes patriotiſche Zeitbild wurde eingeleitet durch einen
von Herrn Lehrer Stöckchen- Werderthau geſprochenen Feſt-
prolog „Der Hohenzollern deutſche Sendung“. Der übliche Boll
bildete den Schluß. Am 2h. v. Mis. hatten ſich die in der
hieſigen Knochengaſſe wohnenden Maurer Barthelk ſchen Ehe
leute bis ſpät in die Nacht hinein mit Federnreißen beſchäftigt.
Ehe man ſich zu Bett legte, wurden die zuſamengefegten Feder-
kiele in den Ofen geworfen und darauf kamen noch einige Stücke
Steinkohlen, damit man am anderen Morgen noch Glut vorfinde.
Als die übrigen Hausbewohner in der Frühe des anderen Tages
von den Barthelſchen Eheleuten nichts hörten, drangen ſie mit Ge-
walt in deren Wohnung ein und fanden ſie bei hrennender Lamve
bewubtlos im Bette liegend vor. Die Frau Barthel war wahr-
ſcheinlich am Morgen in gewohnter Frühe aufgewacht und hatte
noch Kraft und Beſinnung genng, die Lampe anzuzünden, iſt
dann aber wieder, weil nicht wohl, ins Bett gegangen. Der her-
beigerufene Arzt traf die beiden noch lebend an. Nach ſeinen An-
ordnungen erßbolte ſich die Ehefrau Barthel auch bald wieder,
während der Ebemann noch das Bett hüten muß. Als ſich am
23. v. Mts. verſchiedene Hinder auf dem hieſigen Schloßteiche auf
dem Eiſen veranügten, kamen die beiden Lehrlinge des Ober-

ärtners Sranke und fingen an. das Eis zu zerbrechen. Darüber
iſt jedenfalls der Schulknabe Karl B. ärgerlich geweſen und ſchoß
mit einem kleinen Piſtol, das mit Hartaummipfrovfen geladen
war, nach den beiden, in der Meinuna, dieſelben in die Flucht zu
ſagen. Die Sache wurde jedoch ernſter: denn der Gummibvforpfen
drang dem Lehrling Kurt Sch. durch die Hoſe in das Fleiſch des
Oberſchenkels ſo tief ein, daß derſelbe am anderen Tage nach dem
Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle gebracht werden mußte.

W. Leiprig, 2. Febrnar. Hier wirdein Kreisgericht 8-
rat vermwißt.) Man nimmt an. daß er ſeinen Tod in der Pliße
geſunden hat, da ſein Montel am Ufer dieſes Fluſſes gefunden wurde.
Er nahm unmitteſbar vorher an drei Verhandlungen teil, in denen
er Referate erſiattete.

Landwirtſchaftliches,
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerlihe Gefundsheitsamt

eilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klanenſenche iſt gemeldet
aus 1. Kirchheim, Amtsbezirk Heidelbera Großherz. Baden
2. Oedheim, Oberamt Neckarsulm, Königreich Württemberg, bei
Händlervieh; 3. Hertwigswaldau, Kreis Joner, Reag.-Bez.
Lieanitz; 4. Kleinſtein, Kreis Groß-Strelitz, Rig.Bez. Oppeln
d. Eſchweiler, Landkreis Aachen, Rega.-Bez. Aachen 6. Buch
holz, Kreis Grevenbroich, Reg.-Bez. Düſſeldorf 7. Lörrach und
Brombach, Amtsbezirk Lörrach, Großherzogtum Baden, am 31. Ja-
mar 1911.

Letzte Telegramme.
Motorräder im Kriege.

Berlin, 2, Februar. Die Verwendbarkeit der Mokor-
räder im Kriege iſt augenblicklich Gegenſtand der Unterſuchung
einer Spezialkommiſſion. Es ſoll für die Bildung eines be
ſonderen Motorfahrerkorps ein beſtimmter Plan ausgearbeitet
werden.

Verhaftung eines Räubers.
Diedenhoſen, 2. Februar. Von den beiden Räubern, die

vor einigen Wochen in der hieſigen Stadtkaſſe 20 000 Mark
raubteu, iſt einer in Jtalien verhaftet worden. Es fanden ſich
noch 14 000 Mark in ſeinem Beſitze.

Große Ausſperrung der Setzer in England.
London, 2. Februar. Die Vereinigung der Druckerei-

beſitzer hat beſchloſſen, zur Unterſtützung der Londoner Druckereibentzer in ihrem Steht mit ihren Angeſtellten hinſichtlich der

Arbeitsſtunden für ganz England die Ausſperrung zu
erklären. Die führenden Provinzblätter dürften davon nicht
betroffen werden.

Die furchtbare Exploſion in New-York.
New-York, 1. Februar. Wie der Vigzepräfident der

New-JerſeyCity Eiſenbahn mitteilt, war in der erſten Nach-
mittagsſtunde ein Dutzend polniſcher Arbeiter damit beſchäftigt,
das Dynamit von den Bahnwagen auf ein Bvoot zu verladen,
als die furchtbare Exploſion erfolgte. Da um dieſe Zeit Hunderte
von Arbeitern in der Nähe arbeiteten, erklärt ſich die große Zahl
der Verwundeten. Viele wurden durch die Splitter der zer
trümmerten Fenſterſcheiben verletzt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Neber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 24. bis 30. Januar wird der „Berliner
BörſenZtg.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Die ſtetige
Stimmung des Terminmarktes hat auch etwas den Fabrik-
zuckermarkt beeinflußt. Verſchiedene Raffinerien zeigten
vermehrtes Intereſſe für prompte Zucker, ihre Gebote lauteten
bis 10, ja 1256 höher, wodurch indes mehr Fabrikangebot
namentlich an den Haupttagen herauskam, ſo daß die Umſätze
einen größeren Umfang annahmen. Anhaltiſche ſowie Halleſche
Zucker erzielten 8,85——8,90 C die 50 Kilogramm r Sack ab
Stationen. Die Zufuhren in Nach erzeugniſſen waren
wieder lebhafter, das Kaufintereſſe hat indes bei den Raffinerien,
die darin ziemlich reichliche Porräte beſitzen, nachgelaſſen, ſo daß
die Fabriken vielfach Zugeſtändniſſe in der Lieferung und Be-
rechnung machen mußten. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ſtetig, die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker
Grundl. 88 Proz. Rend. 8,70——8,82 Al, Nacherzeugniſſe Grundl.
75 Proz. Rend. 6,85——-7 beides die 50 Kilogramm ohne Sack,
ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Um-
ſätze mit 456 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand) an, ſonſt
meldeten Hamburg 187 000 Ztr. (erſte und zweite Hand), Braun
ſchweig 143 000 Ztr., Halle a. S. 35 000 Ztr., Stettin 23 000
Zentner, Danzig 115000 Ztr. und Breslau 240 000 Ztr. Jn
Raffinaden blieb das Geſchäft im allgemeinen ſtill. Gr an u-
lated mäßiges Geſchäft in prompt und Januar- Lieferung zu
11 ſh. 114 d. Proz. fob Hamburg. Am Terminmarkt
iſt das Geſchäft recht gering, die Geſchäftsunluſt iſt allgemein
ziemlich bedeutend. Der Verlauf des heutigen Marktes war ſtetig.
die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker 88 Proz. Rend.,
die 50 Kilogramm, fob Hamburg: Januar 9,12 A. Gd., 9,1716.
Mark Brief, Februar 9,15 Gd., 9,1714 A. Br., März 9,20
Geld, 9,25 Br., Mai 9,35 A. Gd., 9,37 Br., Auguſt 9,55
Geld, 9,57 A. Br., 9,55—9,5714 A. bez., Oktober- Dezember
9,55 A. Gd., 9,5756 A. Br., 9,55 A. bez. Das Hamburger
Geſamtlager hat 40600 D.-Ztr. abgenommen gegen 900 D.
Ztr. Zunahme i. V.; das wirklich feſte Lager hat ſich um 11 000
D.Ztr. gegen 1000 D.-Ztr. i. V. vermindert. Angekommen ſind
145 300 D.-Ztr., darunter nur 12 200 D.-Ztr. Rohzucker; ver-
ſchifft wurden 31 500 D.-Ztr. Rohzucker, ferner 154 400 D.-Ztr.
Raffinaden. Die engliſchen Märkte ſetzten in ruhiger
Haltung ein, gingen dann ſtetiger und etwa 1 d. per ewt. höher,
indes wurde dieſe Beſſerung durch die Abſchwächung der New-
Horker Kurſe ſchnell wieder aufgehalten. Jm ſpäteren Verlauf

waren die Märkte teils ruhig, teils ſtetig bei Preiſen, die ſich
wenig veränderten. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Beet
88 Proz. Rend., per cwt., fob Hamburg: Januar 9 ſh. A d. Wert,
März 9 ſh. 134 d. Wert, Mai 9 ſh. 354 d. Käufer, Auguſt 9 ſh.
524 d. bezahlt, Oktober Dezember 9 ſh. 554 d. Käufer. Jn eng-
liſchen Raffinaden iſt im allgemeinen der Handel ſehr ruhig.
Granulated folgte der Bewegung von Rohware, Preiſe zogen
34——-1 d. per cwt. an. Kolonialzucker hatten mäßiges Geſchäft.
Grocery wurde auf den Auktionen zu ſtetigen Preiſen lebhafter
umgeſetzt. Der Pariſer Markt hatte einen ſtetigen Unter-
ton, ſo daß die Preiſe auf der ganzen Linie etwa 25——3714 ctms.
die 100 Kilogramm anzogen. Schlußpreiſe für Weiß Nr. 3 die
100 Kilogramm am Sonnabend mittag: Januar 31,00 Fr. Ab-
geber, Februar 31,1215 Fr. Abgeber, Mai-Auguſt 31,8716 Fr.
Abgeber, Oktober- Januar 30,75 Fr. Käufer. Der Prager
Markt verlief in ruhig ſtetiger Haltung; die Preiſe gewannen
etwa 10 Heller die 100 Kilogramm. An Raffinaden wurden
6 Proz. MäraKontingent freigegeben, wodurch das Geſchäft einen
lebhafteren Anſtrich gewann. New- York ermäßigte ſeine
Notierungen für Zentrifugals von 3,48 auf 3,42 per lb., frei
NewYork. Ueber den Anbauin Europa härt man wenig
Neues. Das Wetter iſt veränderlich, bald mild und leicht
reaneriſch, bald trocken und kälter. Die Schneelkoge iſt in den
Ebenen meiſt völlig verſchwunden.

W. Hirſch, Knupfer- und Meſſingwerke, Aktiengeſellſchaft in
Halberſtadt. Die Geſellſchaft wird pro 1910 die Verteilung einer
Dividende von 6 gegen 8 h im Vorjahre in Vorſchlag
bringen. Der Rückeang des Erträgniſſes iſt dadurch hervorgernſen,
daß neueröffnete Betriebsſtätten noch nicht voll ausgenutzt werden
konnten. Dies iſt indeß jetzt überwunden ſo daß für 1911
Je Vorausſicht nach wieder ein beſſeres Reſultat erwartet werden
ann.

W. Wollanuktion in London am Mittwoch, den 1, Februar
animiert. Croßbreds und Merinos beſſer gefragt, letztere zu höchſten
Serienpreiſen.

A. Produtkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte nud Futtermittel

Berlin, 1. Februar. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 196-198 AC,
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abnahme im lauf. Monat AC, im Mai 204,50 205 204,25 bis
204,50 im Juli 205--204,50 204,75 A. Tendenz: behauptet.
Roggen für 1000 kg. Jmändiſcher 149,00 149,50 ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im lanfenden Monat
Abnahme im Mai 157,75 158,25-- 158,00 im Juli M
Tendenz: feſter. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abnahme im laufenden Monat im Mai 155,50 Al., im
Juli 157,75 C. Tendenz: behauptet. Mais per 1000 kg. Ohne
Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai im Jnli

A. Tendenz: geſchäftslos. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 24,00 bis 27,50 feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill. Roggenmehl Nr. 0 und
18,70--21,10 Ac, Abnahme im Mai Tendenz: behauptet.
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im laufenden Monat AC.,
im Mai 58,80 A. Tendenz Geſchäſtslos.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 1. Febr.
Weizen loko 196 198 ab Bahn und frei Wagen, Mai

bis Ac, Dezember M. Roggen (oko148,50 149,50 c. ab Bahn und frei Wagen, Mai 4
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 158,00

ſchwere do. 159,00 170,00 ruſſiſche und Donau leichte 127,00
bis 130 do. ſchwere 131 138 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 173- 162, do.
mittel 162--172, do. gering 155--161, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 155 167 gering 149 154 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed t38--142 do. abßfall.A, runder 137-- 141 AC, frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 151--156 ruſſiſche do. 151 156 AC, ſeine
Taubeneirbſen 157 166 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen C. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00--27,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis
21,10 Weizenkleie, grobe 9,90--11,25 AC, ſeine 9,90
bis 11,25 Roogenkleie 9.50--10,25

L. Hamburg, Februor. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark ver
Tonne ein ſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis

J berichtelle des Deutſchen Land wirtſchagfterars

Weizen: Durum 1 Duluth Jan. Febr. 225 Manitoba Jan. Febr
Nr. II 224 III 220 IV 216 V 208 Roſaſé 77 kg Jan
210 79 kg Jan. Febr. 213 Baruſo 80 kg Jan. Febr. 211X
Orenb. 76/77 kg Jan. Febr. 200 77/78 kg Jan. Febr. 207
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 2074 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
15/20 prompt 158 Febr. 158 Futtergerſte: Südruſſ.
58/59 kg ſchw. 120 Jan. 119 Ac., Febr. 118 März 1175
April 11. April Juni 116 Haſfer: Nordr. 5051 kg 3
Febr. 1 21 Febr. Mai 154 A. La Plata 49 kg Jan. 1 0k A.
Febr. 1524 Mai s: La Plata ſchwim. 133 Jan. Fe r
135 Man Juni 142 Mixed wim. 127 Jan. 125 Febr
126 u. 127 März 128 Odeſſa ſchwim. 126 Jan. 1261
Febr. 127

Hopfen.
Nürnberg, 31. Januar. (Hopfenbericht. Bei ruhigem Markt-

verkehr gelangten geſtern und heute zuſammen 230 Ballen ſür Kund
ſchaſts und Exportzwecke zu unveränderten Preiſen zum Verkauf.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdebdurg, 1. Februar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,60 Mk. Tendenz ruhig.

Berlin, 1. Februar. Kartoffelſtärke 21,00 21,50 Mk.,
Kartoffelmehl 21,00--21,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.

Spiritus.Nordhanufen, 1. Februar. Branntwein 40 Vol. e für 100 x
(105 306 Ltr.) 87,75-—88,75 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 u
(106-- 107 Ltr.) 968.00 69,00 Vik. ver loko und Februar
September ohne Faß ab Vrennerei, nach Angabe der
Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranniweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamvurg, 1. Februar. Spiritugs matt, Februar 17 V
Februar März 17 G., März- April 17 V.

Paris. 1. Februar. Spiritus ſeſt, Febr. 61,00, März 61,75,
MaiLluguſt 62,75, Sept. Dezbr. 49,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 1. Februar. Hüdöl loto 63,00, Mai 61,00.
Hamburg, 1. Februar. Kübsl ſtetig, loko verzollt 60,00.
Aumſterdam, 1. Februar. Leinöl behauptet, loto 51, März

März April 488 Mai Auguſt 477 Sept.Dez. 4 I.
Paris, 1. Februar. Rüböl ruhig, Februar 67,00, März 67,25,

MärzJuni 67,50, Mai- Auguſt 67,75.
Peſt, 1. Februar. Kohlraps träge, Auguſt 13,75.

Zucker.
W. Hamburg, 1. Februar. NübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 83

Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 80 Kilo
ver Februar 9,10, per März 9,22 per Mai 9,35, per Augun 9,55,
per Ottober 9,52 per Dezember 9,57 Tendenz: ruhig.

W. London, 1. Februar. KüdenHiohzucker 88 Februar 9ſd
d. Wert, ſtetig, Java Zucker 960 prompt 9 ſh. 10 d. nom.

ruhig.

Kaffee v egHamburg, 1. Februar. KaſſeeTerminNotierungen. (Nur für
6Good average Santos.) März 54 Mat 54 G., Septbr. 53 B.,
Dezember 52 G. Tendenz: unregelmäßig.

Amtterdam, 1. Februar. Java Kaffee good ordinary,
flau, loko 46.

Havre, 1. Februar. Kaffee Good average Santos März 68,75,
Mai 68,60, Septbr. 68,00, Dezbr. 67,50. Tendenz: behauptet.W. Rio de Janeiro, 31. Januar. Kaſfee, Zuſuhren 8000 Sack
in Rio, 6000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 1. Februar. Baumwolle, ruhig.

middling loko 76 Pfg.
Antwerpen, 1. Februar. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Februar 5,55 Verk., Januar 5,30 Verk. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 1. Febr. Baumwolle. Umſjay 6000 Ballen,

davon für Epekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikantſche middling Lieſerungen Kaum ſtetig. Per Febr. 78,

per Febr.März 7,78, per März April 7,80, per April-Mai 7,81, per
MaiJuni 7,82, per JuniJuli 7,81, per JuliAuguſt 7,80, per Aug.
Sept. 7,61, per Sept.Okt. 7,81, per Oktober November 7,16.

Petroleum.
Hamburg, 1. Februar. Petroleum ſefſt, Amerik wez

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam, 1. Februar. Bancazinn flau, lkoko 1158
London, 1 Febr. Blei, ſpan. 126 Lſirl., engl. 13 Lſirl.,

Hinn 194 Lſtrl., Zint 28 Lſtrl., ChiliKupfer 55 Lſirl., 3 Monate
667 Lſtrl.e Glasgow, 1. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen ftetig.
Middlesborough Warrants III 49 sh. 2 d.

I. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 1. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 282 Rinder
(darunter 112 Bullen, 35 Ochſen, 135 Kühe und Färſen),
2336 Kälber, 790 Sckaſe, 16 881 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht, Ochſen Bullen, Kühe
Jungvieh ſehlen. Kälber: A. 75-- 100 (104--133), B. 60
di 64 (100 107), 0. 50 59 (94-—98), D. 48-04 (84- 96)
Schafe: A. 36 40 (72 80), B. 32--35 (07--71), C. 26 34
(67-70), D. A. Schweine: A. 48 (60),B. 46--48 (58--60), C. 46--47 (57 69), D. 44-46 (655--58),
E. 42-44 53--55), F. 44 45 (55--56) A. Der kleine
Rinderauſtrieb ſand langſam Abſatz. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Bei den Schafen war der Beſtand, wenn auch zögernd, an
zuverkauſen. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.
O Friedrichéfelde, 1. Febr. Auftrieb: 1982 Schweiue,

3085 Ferkel. Verlauf des Marktes: Läufer lebhaſt, Ferkel gedrückt.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für: Läuſerſchweine: 6-8 Monate
alt 45-58 4--6 Monate alt 34-44 Ac., Pölke 25 33 A.
für Ferkel, mindeſtens e Wochen alt, 17—24 unter 8 Wochen
alt 12-16 C.

üpland

Butter. Schinalz. Speck.
Berlin, 1. Febr. Bern von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notiernungen ſind
Hof und Genoſſen ſchaſtsbutter la Qual. 122124 do. IIa Qual.
120-122 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 57,75 58,25 At, amerikaniſches Taſelſchmalz Boruſſia
60,00 Berliner Stadtſchnalz Krone 99,00 00
Berliner Vratenſchmalz Kornblume 60,00-—68,00 A. Spect: ruhio

C. Neueſte HandelsDepeſchen.

W. NewYork Februar. Roter Winter- Weizen ſoko 99
per März ver Mai 102 Juli 100 per Sept.
Mais ver Mai 58. ver Juli per Sept. VWeehl 4,10
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieago, 1. Febr. Weizen ver Mai 968/6, ver Juli 937/,,
Mais ver Mai 50.

W. KewYork, 1. Februar. Petroleum Standard while in New
Hork 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Reſined Caſes 8,90, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. Rew-York, 1. Febr. Schmalz Weſternſteam 10,15, Rohe und
Brothers 10,59.

v

Weraniwortlich: Für Politik und Feuilleiont Dr. KValther Hebenslehen;
far Provinz, Algemeines, Börſen- und Handelstell: Max Ebeling ür Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußred aktion A. Berwecke, käme n Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Maunnſkripte und Beiträge ükernimmt die Redattion
telnerlei Verphichtungen.
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